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Starkregen kann jeden treffen – Eigenvorsorge schützt Haus und Eigentum 

 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

Starkregenereignisse treten oft plötzlich, lokal begrenzt und mit sehr hoher Intensität auf. Innerhalb kurzer Zeit können 

große Wassermengen entstehen, die nicht vollständig über Böden, Gräben oder die Kanalisation aufgenommen werden 

können. Dann sucht sich das Wasser seinen Weg über Straßen, Hofflächen, Einfahrten, Gärten und Grundstücke. Beson-

ders gefährdet sind tieferliegende Hauseingänge, Kellerschächte, Garagenzufahrten, Souterrainwohnungen und Keller. 

Die Gemeinde Neidlingen hat sich mit dem Thema Starkregenrisikomanagement befasst. Die vorhandenen Starkregenge-

fahrenkarten zeigen, wo sich bei Starkregen Wasser sammeln oder mit hoher Geschwindigkeit abfließen kann. Diese Kar-

ten sind eine wichtige Grundlage, um die eigene Gefährdung besser einzuschätzen und geeignete Vorsorgemaßnahmen 

zu treffen. 

Wichtig ist: Einen vollständigen Schutz vor Starkregen gibt es nicht. Aber viele Schäden lassen sich durch einfache und 

rechtzeitige Maßnahmen deutlich verringern. Neben den Aufgaben der Gemeinde kommt der Eigenvorsorge der Grund-

stücks- und Gebäudeeigentümerinnen und -eigentümer eine große Bedeutung zu. Auch das Wasserhaushaltsgesetz sieht 

vor, dass jede Person, die von Hochwasser betroffen sein kann, im Rahmen des Möglichen und Zumutbaren geeignete 

Vorsorgemaßnahmen zur Schadensminderung trifft.  

 

Was kann ich an meinem Gebäude prüfen? 

Bitte nehmen Sie Ihr Grundstück und Ihr Gebäude einmal bewusst aus Sicht des Wassers in den Blick: 

 

Wo könnte Wasser eindringen? 

Typische Schwachstellen sind Kellerfenster, Lichtschächte, außenliegende Kellertreppen, tiefliegende Hauseingänge, 

Garagenzufahrten, Terrassentüren, Bodenabläufe und Leitungsdurchführungen. 

 

Gibt es Rückstausicherungen? 

Bei Starkregen kann es zu Rückstau aus dem Kanal kommen. Entwässerungsstellen unterhalb der Rückstauebene, zum 

Beispiel Bodenabläufe, Waschbecken, Duschen oder Toiletten im Keller, sollten fachgerecht gegen Rückstau gesichert 

und regelmäßig gewartet werden. Das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe empfiehlt ausdrück-

lich, den Abwasserkanal im Haus regelmäßig zu kontrollieren und Rückstausicherungen einzubauen.  

 

Sind Kellerschächte ausreichend hoch? 

Licht- und Kellerschächte sollten möglichst erhöht oder baulich so gesichert werden, dass Oberflächenwasser nicht un-

gehindert hineinlaufen kann. Das BBK empfiehlt, Lichtschächte mindestens 15 Zentimeter über Geländeoberkante auf-

zustocken.  
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Sind tiefliegende Eingänge geschützt? 

Schwellen, kleine Aufkantungen, druckwasserdichte Türen oder mobile Schutzsysteme können helfen, Wasser vom Ge-

bäude fernzuhalten. Besonders bei Kellerabgängen, Garagenzufahrten und Souterrainzugängen sollte geprüft werden, 

ob Wasser direkt zum Gebäude hinfließen kann. 

 

Sind gefährliche Stoffe sicher gelagert? 

Farben, Lacke, Öl, Kraftstoffe, Pflanzenschutzmittel oder andere wassergefährdende Stoffe sollten nicht ungesichert im 

überflutungsgefährdeten Kellerbereich gelagert werden. Auch Heizöltanks und elektrische Anlagen sollten bei Gefähr-

dung fachlich überprüft und gesichert werden. 

 

Einfache Maßnahmen mit großer Wirkung 

Bereits kleine Anpassungen können helfen: 

• Kellerschächte erhöhen oder abdecken  

• Rückstauklappen prüfen, einbauen und regelmäßig warten lassen  

• Kellerfenster und Lichtschächte abdichten  

• Schwellen an Kellerabgängen, Garagenzufahrten und tiefliegenden Eingängen schaffen  

• Dachrinnen, Hofabläufe und Entwässerungsrinnen regelmäßig reinigen  

• Wasser vom Gebäude wegführen, nicht zum Haus hin  

• Waschmaschine, Elektrogeräte und wertvolle Gegenstände im Keller erhöht aufstellen  

• wichtige Unterlagen und Erinnerungsstücke nicht in Bodennähe lagern  

• Tauchpumpe, Wasserschieber, Eimer und einfache Abdichtmaterialien bereithalten  

• Versicherungsschutz prüfen, insbesondere Elementarschadenversicherung  

• Warn-Apps wie NINA oder WarnWetter nutzen  

Bei größeren baulichen Maßnahmen sollte fachlicher Rat eingeholt werden. Wichtig ist außerdem, dass Schutzmaßnah-

men auf dem eigenen Grundstück nicht zu einer Verschlechterung der Situation auf Nachbargrundstücken führen. 

 

Verhalten bei Starkregen 

Wenn Starkregen angekündigt ist oder bereits einsetzt: 

• Verfolgen Sie Wetterwarnungen und Warn-Apps.  

• Bringen Sie gefährdete Gegenstände aus Keller oder Tiefgarage im Vorfeld in Sicherheit.  

• Meiden Sie überflutete Straßen, Unterführungen und tiefliegende Bereiche.  

• Betreten Sie keine vollgelaufenen Keller, besonders wenn Strom im Spiel sein könnte.  

• Schalten Sie gefährdete Strombereiche nur ab, wenn dies gefahrlos möglich ist.  
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• Helfen Sie Nachbarn, insbesondere älteren oder hilfsbedürftigen Personen.  

• Wählen Sie bei akuter Gefahr den Notruf 112.  

 

Starkregengefahrenkarten nutzen 

Die Starkregengefahrenkarten der Gemeinde Neidlingen geben Hinweise darauf, wo bei Starkregen Überflutungen auf-

treten können und welche Bereiche besonders betroffen sein können. Bürgerinnen und Bürger werden gebeten, die In-

formationen zu nutzen und die eigene Grundstücks- und Gebäudesituation zu prüfen. 

Weitere Informationen finden Sie auf der Internetseite der Gemeinde Neidlingen unter dem Bereich: 

Leben & Wohnen → Bauen → Starkregenrisikomanagement für Neidlingen 

Starkregenrisikomanagement für Neidlingen: Gemeinde Neidlingen 

Gemeinde und Bürgerschaft können gemeinsam dazu beitragen, Schäden durch Starkregen zu verringern. Die beste Vor-

sorge beginnt jedoch nicht erst beim Unwetter, sondern frühzeitig am eigenen Gebäude. 

 

 

Jürgen Ebler 

Bürgermeister  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.neidlingen.de/de/leben-wohnen/bauen/starkregenrisikomanagement-fuer-neidlingen
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Starkregen-Check fürs eigene Haus 

Prüfen Sie bitte: 
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Quellen:  

• BKW- Lindschulte  

• Stadt Karlsruhe; Schutz vor Kellerüberflutung  

https://www.karlsruhe.de/securedl/sdl-eyJ0eXAiOiJKV1QiLCJhbGciO-

iJIUzI1NiJ9.eyJpYXQiOjE3NDEwNzM0MDksImV4cCI6MzMyMTc2MjY0NTYsInVzZXIiOjAsImdyb3VwcyI6WzAsLT-

FdLCJmaWxlIjoiZmlsZWFkbWluL3VzZXJfdXBsb2FkLzAzX1Vtd2VsdF9LbGltYS9HZXdhZXNz-

ZXJfdW5kX1N0YWR0ZW50d2Flc3NlcnVuZy9HcnVuZHN0dWVja3NlbnR3YWVzc2VydW5nL0Jyb3NjaH-

VlcmVfU2NodXR6X3Zvcl9LZWxsZXJ1ZWJlcmZsdXR1bmcucGRmIi-

wicGFnZSI6MTA3MTd9.VURQFY3Prccy89REfHBc9fThxBtuuG2Wd32IJRWLN44/Broschuere_Schutz_vor_Kel-

lerueberflutung.pdf 

 

 

https://www.karlsruhe.de/securedl/sdl-eyJ0eXAiOiJKV1QiLCJhbGciOiJIUzI1NiJ9.eyJpYXQiOjE3NDEwNzM0MDksImV4cCI6MzMyMTc2MjY0NTYsInVzZXIiOjAsImdyb3VwcyI6WzAsLTFdLCJmaWxlIjoiZmlsZWFkbWluL3VzZXJfdXBsb2FkLzAzX1Vtd2VsdF9LbGltYS9HZXdhZXNzZXJfdW5kX1N0YWR0ZW50d2Flc3NlcnVuZy9HcnVuZHN0dWVja3NlbnR3YWVzc2VydW5nL0Jyb3NjaHVlcmVfU2NodXR6X3Zvcl9LZWxsZXJ1ZWJlcmZsdXR1bmcucGRmIiwicGFnZSI6MTA3MTd9.VURQFY3Prccy89REfHBc9fThxBtuuG2Wd32IJRWLN44/Broschuere_Schutz_vor_Kellerueberflutung.pdf
https://www.karlsruhe.de/securedl/sdl-eyJ0eXAiOiJKV1QiLCJhbGciOiJIUzI1NiJ9.eyJpYXQiOjE3NDEwNzM0MDksImV4cCI6MzMyMTc2MjY0NTYsInVzZXIiOjAsImdyb3VwcyI6WzAsLTFdLCJmaWxlIjoiZmlsZWFkbWluL3VzZXJfdXBsb2FkLzAzX1Vtd2VsdF9LbGltYS9HZXdhZXNzZXJfdW5kX1N0YWR0ZW50d2Flc3NlcnVuZy9HcnVuZHN0dWVja3NlbnR3YWVzc2VydW5nL0Jyb3NjaHVlcmVfU2NodXR6X3Zvcl9LZWxsZXJ1ZWJlcmZsdXR1bmcucGRmIiwicGFnZSI6MTA3MTd9.VURQFY3Prccy89REfHBc9fThxBtuuG2Wd32IJRWLN44/Broschuere_Schutz_vor_Kellerueberflutung.pdf
https://www.karlsruhe.de/securedl/sdl-eyJ0eXAiOiJKV1QiLCJhbGciOiJIUzI1NiJ9.eyJpYXQiOjE3NDEwNzM0MDksImV4cCI6MzMyMTc2MjY0NTYsInVzZXIiOjAsImdyb3VwcyI6WzAsLTFdLCJmaWxlIjoiZmlsZWFkbWluL3VzZXJfdXBsb2FkLzAzX1Vtd2VsdF9LbGltYS9HZXdhZXNzZXJfdW5kX1N0YWR0ZW50d2Flc3NlcnVuZy9HcnVuZHN0dWVja3NlbnR3YWVzc2VydW5nL0Jyb3NjaHVlcmVfU2NodXR6X3Zvcl9LZWxsZXJ1ZWJlcmZsdXR1bmcucGRmIiwicGFnZSI6MTA3MTd9.VURQFY3Prccy89REfHBc9fThxBtuuG2Wd32IJRWLN44/Broschuere_Schutz_vor_Kellerueberflutung.pdf
https://www.karlsruhe.de/securedl/sdl-eyJ0eXAiOiJKV1QiLCJhbGciOiJIUzI1NiJ9.eyJpYXQiOjE3NDEwNzM0MDksImV4cCI6MzMyMTc2MjY0NTYsInVzZXIiOjAsImdyb3VwcyI6WzAsLTFdLCJmaWxlIjoiZmlsZWFkbWluL3VzZXJfdXBsb2FkLzAzX1Vtd2VsdF9LbGltYS9HZXdhZXNzZXJfdW5kX1N0YWR0ZW50d2Flc3NlcnVuZy9HcnVuZHN0dWVja3NlbnR3YWVzc2VydW5nL0Jyb3NjaHVlcmVfU2NodXR6X3Zvcl9LZWxsZXJ1ZWJlcmZsdXR1bmcucGRmIiwicGFnZSI6MTA3MTd9.VURQFY3Prccy89REfHBc9fThxBtuuG2Wd32IJRWLN44/Broschuere_Schutz_vor_Kellerueberflutung.pdf
https://www.karlsruhe.de/securedl/sdl-eyJ0eXAiOiJKV1QiLCJhbGciOiJIUzI1NiJ9.eyJpYXQiOjE3NDEwNzM0MDksImV4cCI6MzMyMTc2MjY0NTYsInVzZXIiOjAsImdyb3VwcyI6WzAsLTFdLCJmaWxlIjoiZmlsZWFkbWluL3VzZXJfdXBsb2FkLzAzX1Vtd2VsdF9LbGltYS9HZXdhZXNzZXJfdW5kX1N0YWR0ZW50d2Flc3NlcnVuZy9HcnVuZHN0dWVja3NlbnR3YWVzc2VydW5nL0Jyb3NjaHVlcmVfU2NodXR6X3Zvcl9LZWxsZXJ1ZWJlcmZsdXR1bmcucGRmIiwicGFnZSI6MTA3MTd9.VURQFY3Prccy89REfHBc9fThxBtuuG2Wd32IJRWLN44/Broschuere_Schutz_vor_Kellerueberflutung.pdf
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